Sanierung von Schlitzrinnen
In einem ersten Schritt werden die Schlitzrinnen über vorhandene Sinkkästen (oder ggf. andere Zugänglichkeiten) mit einem mit aushärtbaren Kunstharz imprägnierten Synthesefaserschlauch als Innenauskleidung versehen. 
Der imprägnierte Trägerschlauch wird in die Schlitzrinne inversiert und dabei gleichzeitig an die Rinnenwandung gepresst. 
Durch die Aushärtung des Kunstharzes verklebt der Schlauch mit der Schlitzrinneninnenwandung. 
Eine bei der chemischen Reaktion schrumpffreie Aushärtung muss gewährleistet sein.

Das Harz-Mischsystem muss mit kontinuierlich fördernden Pumpen und Statikmischer ausgestattet sein.
Nicht automatisiert gesteuertes, manuelles Mischen der Komponenten in offenen Rührwerken ist nicht zulässig (Lufteinschlüsse vermeiden).

Die elektronische Durchflussmessung ist mittels Datenlogger kontinuierlich (d. h. mindestens alle 30 Sekunden) zu kontrollieren und aufzuzeichnen.

Die Temperatur in den Harz- und Härtertanks darf durch andere Aggregate (z. B. Kompressor) nicht beeinflusst werden.

Durch die Auskleidung werden die Rinnenschlitze verschlossen.

Die Dichtigkeit der sanierten Schlitzrinne ist mittels Dichtheitsprüfung gemäß DIN EN 1610 nachzuweisen. 
In einem zweiten Schritt werden die verschlossenen Rinnenschlitze durch Fräsen des Auskleidungsschlauches geöffnet. Das verwendete Frässystem ist auf einer Kreuzschlitteneinheit montiert, welche in einem Parallelführungsrahmen gelagert wird.
Hierdurch wird eine gesteuerte Fräsung zur Längsachse der Schlitzrinne garantiert.
Das System wird über die obere Außenfläche der Schlitzrinne betrieben. 
Hierbei wird der Fräskopf von oben in den Rinnenschlitz eingeführt und der vorhandene Auskleidungsschlauch durch Bewegung des Fräskopfes entlang der Schlitzrinnenlängsachse und durch Schwenken in Ebenen, die senkrecht zur Längsachse der Schlitzrinne liegen gesteuert aufgefräst.
Die Öffnungen sind mit einer Konturgenauigkeit von mindestens 1mm höchstens jedoch 3mm gegenüber der Schlitzkanten herzustellen.

Berührungen des Fräskopfes oder gar Beschädigungen an der Innenseite des Rinnenschlitzes sind durch entsprechende Schutzvorrichtungen in der Fräseinheit zwingend zu vermeiden.  
Durch das aufeinander abgestimmte Sanierungs- und Frässystem werden die Entwässerungsschlitze hinterwandungsfrei an die ausgekleidete Schlitzrinne angeschlossen.

Eine Eigenüberwachung im Sinne der DIN 18200 und gemäß den Richtlinien des Güteschutzes Kanalbau e. V. –Gruppe S- hat stattzufinden.
Die zum Einsatz gelangenden Verfahren und Materialien sind vom DIBT zugelassen.
Weitere Materialanforderungen:
-Die eingesetzten Harze entsprechen nach DIN EN 16946-2 mindestens dem Typ 1021-0 und entsprechen den Eigenschaften gemäß DIN EN 13566-4, 
-Nachweis der chemischen Beständigkeit (des Laminates) nach DIN EN ISO 175 (28d) im pH-Bereich 1 bis 13 sowie zusätzlich gegen Kerosin und Enteisungsmitteln
Die vorgenannten Bedingungen sind mit Abgabe des Angebotes verbindlich zu bestätigen bzw. nachzuweisen
